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während er auf den Boden gleilel, nimml
er das breite Kopfpolster mit, packt es

in der Milte wie einen Schild, den er
auf den Gegner zermalmend zu stossen
gedenkt, deutlich hört er spitzes Gezisch,
da er, noch immer schreiend, der Schlange
näherkommt, sie zieht sich, den Kopf
voran, schnell auseinander und sucht zu
entfliehen, aber da saust das Kissen
gewaltig auf sie hinab, so dass nur der
Kopf dunkel unter der Leinwand hervorquillt;

Kurz fühlt, durch das dicke Polster

hindurch, wie sich der sehnige Leib
krampfhaft bäumt, er unterbricht jäh sein
Geschrei und greift, indessen er auf dem
Kissen kniet, zähneknirschend nach dem
feuchten Genick.

Da, ehe er zupackt, wirft sich ihm der
Rachen der Schlange entgegen, ein
winziger Schmerz im Ballen des Daumens,
der Maler brüllt von neuem auf, er presst
seine Finger wie stählerne Klammern in
die schleimige Haut und löst sie erst, als
er keine Zuckung mehr spürt. Aber nun
sinkt er unvermittelt in die tiefen
Abgründe einer Ohnmacht, aus der er nicht

früher erwacht, als bis Schläge an seine
Haustür dröhnen und die Sonne
wohltuend durch die Stäbe der Jalousie gegen
seine Augen dringt.

Er wirft seinen Morgenrock über und
öffnet der alten sizilianischen Frau, die
starr zu seinem verstörten Gesicht
aufblickt. Dann, als sie die tote Schlange
sieht, schreit sie laut und will fliehen.
Aber der Maler zieht sie ins Zimmer, bis
sie vor dem Kadaver steht, und endlich
vermag sie, nach einem prüfenden Blick
zu sagen :

« Non è velenoso. »

« Nein, giftig ist sie nicht » bestätigt
Kurz - wie lächerlich dünkt ihn jetzt
sein heimlicher Kampf und die betäubende

Angst dieser Nacht Er stösst die
Jalousie auf, das Sonnenlicht fällt wie
ein gelber Sturzbach in das Zimmer, der
Maler dehnt die steifgewordenen Glieder

und fährt, in seiner Muttersprache,
lachend fort :

« Denn dafür bin ich in der Tat ein
lebendiger Beweis »

FRAGE UND ANTWORT
Von Hermann Hilttrunner

Vor mir die Nacht und hinter mir der Tag,

Und Abend füllt das weite Tal der Welt —
Was quält mein Herz, dass es nicht schlagen

mag

Wie heisst die Lust, die meinen Puls erhält

Du bist des Herzens Antrieb, Du sein Gang

Und Du sein Stillstand, Du sein leises Leid :

Du bist sein Blut uud heisser Überschwang

Und Du sein Tod in alle Ewigkeit

Vor mir der Tag und hinter mir die Nacht,

Der Morgen macht die engen Täler weit:

Du bist der Wind der meine Glut entfacht

Mein Leben Du in alle Ewigkeit —
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wsdrsnci srsni cisn Locisn Iisitst, nimmt
si ciss drsits I^opipoistsr mit, psoict ss
in cisr Witts vris sinsn Lodiià, cisn sr
sni cisn (isInsr 2srmsimsnci 2n stosssn
Nscisnìct, cisntiiod dort sr sx>it2ss (is2Ìsod,
cis sr, nood immsr sodrsisnci, cisr LodisnIS
nsdsricommt, sis 2isdt siod, cisn i^opi
vorsn, sodnsii snssinsncisr nnci snodt 2N

sntiiisdsn, sdsr cis ssnst ciss I^isssn gs-
v/sitiI sni sis dinsd, so àss mir cisr
I^opi cinnicsi nntsr cisr dsinv/snci dsrvor-
czniiit,- i^nr2 indit, cinrod ciss ciioics ?oi-
stsr dinciurod, vris siod cisr ssdnigs dsid
icrsmpidsit dsnmt, sr nntsrdriodt jsd ssin
(issodrsi nnci grsiit, incissssn sr sni cism
i^isssn icnist, 2sdnsìcnirsodsnci nsod cism
isnodtsn (isniod.

Os, sirs sr 2npsodt, v/irit siod idm cisr
ksodsn cisr Lodlsngs sntISISn, sin vrin-
2ÌISI Lodmsi2 im LsIIsn ciss Osnmsns,
cisrd/lslsr drnllt von nsnsm sni, srprssst
ssins dingsr vris stsdlsrns XIsmmsrn in
ciis sodlsimiIS üsut nnci löst sis srst, sis
sr dsins 2nodnng msdr spürt, A,dsr nnn
sindt sr nnvsrmittslt in ciis tisisn /cd-
Irnncis sinsr Odnmsodt, sns cisr sr niodt

irndsr srv/sodt, sis dis LodlsIS sn ssins
iisnstnr cirödnsn nnci ciis Lonns wodl-
tnsnci cinrod ciis Ltsds cisr islonsis gsgsn
ssins ^.n^sn cirin^t.

dr vririt ssinsn WorIsnrood ndsr nnci
öiinst cisr sitsn sÌ2Ìlisnisodsn drsn, ciis
stsrr 2N ssinsm vsrstörtsn (issiodt sni-
dlioict. Osnn, sis sis ciis tots Lodlsngs
sisdt, sodrsit sis Isnt nnci vriii ilisdsn.
^.dsr cisr Wsisr 2Ìsdt sis ins Zimmsr, dis
sis vor cism Xncisvsr stsdt, nnci snciliod
vsrmsI sis, nsoit sinsm prnisncisn LIioic
2N LSISN -

« dion s vsisnoso. »

« dlsin, gütiI ist sis niodt » dsststigt
I^NI2 - vris Isodsrliod cinnict idn jst2t
ssin dsimliodsr K!smx>i nnci ciis dstsn-
dsncis ^.ngst ciisssr iisodt I dr stösst ciis
isionsis sni, ciss Zonnsnliodt isllt vris
sin gsldsr Ltnr2dsod in ciss ^immsr, cisr
Wsisr cisdnt ciis stsiigsv/orcisnsn (ids-
cisr nnci isdrt, in ssinsr Wnttsrsprsods,
Isodsnci iort:

« Osnn cisinr din iod in cisr Ist sin
isdsnciigsr Lsvrsis »

Vos I-I s r m s r> s I-I i I t d r u s s s r

Vor mir ciis I^Isciit uscl tinter mir c^sr l^sz,

i^ncl ^Izsscl ^ölli c^ss woits l^sl cisr V/s!t —
^sx qoslt msiri I-Isrr, clsss ss nic!it scliiszsr,

msz?

^/is Iisisst ciis dust, ciis msissn ^u!s sriisit

Do dist ciss I-Ierrsss ^strisd, Du ssiri (?sr>^

Dnci Du ssin ^tiüstsricl, Du ssis isissx dsic! :

Du Izixi ssin 6Iui uuci iisixxsr DIzerxciiwsriz

Drici Du xsir, l^oci ir> slls ^wig!coit

Vor mir cisr 7sg urici iilritsr mir ciis i^Isciit,

Dsr borgen msciit ciis srizsr, l^slsr wsit î

Du dixi cisr ^^iscl, cisr msiss (^iut eritisciit

^sir> I.elzsr> Du iri siis ^wiglcsît —

30


	Frage und Antwort

